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Grundorganisationen. Der Sekretär spricht mit jedem Mitglied, um zu erfahren, 
welchen Kursus es besuchen will. Dabei wird besonders bei jungen Genossen gewöhn­
lich die Empfehlung gegeben, daß sie ihre allgemeine Bildung in Tages- und Abend­
schulen vervollständigen. Nachdem jeder Genosse der Parteiorganisation in dieser 
Hinsicht seinen Wunsch geäußert hat, werden im Parteikomitee des Werkes diese An­
gaben verallgemeinert und im Plan für die Schaffung der notwendigen Zirkel, Schulen 
usw. festgelegt. Es kommen freilich auch Fälle vor, daß Genossen glauben, nicht mehr 
die Kraft zu haben, um den nächst höheren Zirkel zu besuchen und leichtere wählen. 
Wir führen mit ihnen dann Auseinandersetzungen und sprechen mit ihnen so lange 
bis wir sie überzeugt haben, daß sie den höheren Zirkel besuchen.

Wir streben an, daß alle führenden Partei- und Wirtschaftsfunktionäre mit Hoch­
schulbildung Abendinstitute für Marxismus-Leninismus besuchen. Solche gibt es 
direkt im Werk. Die jungen Genossen, die noch keine Zirkel oder Schulen besucht 
haben, werden im Zirkel zum Studium der Parteigeschichte organisiert. Den Genossen 
mit höherer Ausbildung empf ehlen wir, an Kursen zum Studium der Philosophie teil­
zunehmen. Seit dem vorigen Jahr liegt das Schwergewicht der Parteischulung auf 
ökonomischem Gebiet. Das hat uns heute schon geholfen, bestimmte ökonomische Pro­
bleme leichter zu lösen.“

Auf die Frage des Genossen G r i m m ,  2. Sekretär der Kreisleitung Bernburg, wie 
in der Sowjetunion jene Menschen politisch-ideologisch erzogen werden, die nicht in 
den Betrieben arbeiten, erklärte Genosse W o r o n o w :

„In unseren Wohngebieten gibt es ständige Agitationspunkte der Partei. Die Partei­
organisation des Betriebes, die die Patenschaft über diesen Punkt übernimmt bzw. 
dafür verantwortlich ist, entsendet qualifizierte Agitatoren dorthin, um auch diesen 
Menschen die Politik der Partei und der Regierung zu erläutern. Außerdem leisten 
wir eine sehr große politische Arbeit im Kulturpalast unseres Werkes. Hier werden 
eine ganze Reihe von Lektionen über politische und über technische Themen oder 
über Themen der Medizin gehalten. Dann gibt es bei uns auch Zirkel, in denen wir 
die Menschen erfassen, die nicht in der Produktion tätig sind. In unserem Betrieb 
haben wir auch einen Rat für Rentner. Dieser Rat leistet unter dieser Bevölkerungs- 
schieht täglich politische Aufklärungsarbeit. Von unseren Betrieben sind einige 
Tausend Rentner erfaßt. Der Rat für Rentner hat zum Beispiel einen ausführlichen 
Arbeitsplan auf gestellt, der vor sieht, daß von Zeit zu Zeit Vorträge oder Lektionen 
über internationale Probleme und andere Fragen gelesen werden. Ebenso werden für 
diese Gruppe andere Veranstaltungsabende durchgeführt. Den Rentnern werden auch 
bestimmte Aufgaben übertragen. Sie haben u. a. den Auftrag, mit der Jugend zu 
arbeiten, der sie ihre Erfahrungen weitergeben. Dadurch helfen sie unserer Jugend 
bei der Entwicklung des kommunistischen Bewußtseins.

Wie bei euch so gibt es auch bei uns im Betrieb einen Frauenausschuß. Ihm ge­
hören auch Frauen an, die nicht im Betrieb tätig sind. Dieser Frauenausschuß besteht 
aus 29 Personen. Innerhalb dieses Ausschusses gibt es bestimmte Sektoren, zum Bei­
spiel einen Sektor für Kindererziehung, für Ordnung in den Speiseräumen der Han­
delsgeschäfte. Die Siedlungen unserer Arbeiter liegen meistens neben den Fabriken, 
die Wohnungen gehören dem Betrieb. In jedem Betrieb gibt es deshalb auch einen 
Rat für Kommunalwirtschaft, der sich ausschließlich mit Wohnungen befaßt. Gleich­
zeitig besteht in diesem Rat für Kommunalwirtschaft eine Parteiorganisation, die auch 
die Menschen erfaßt, die nicht im Betrieb tätig sind. In den einzelnen Hausverwal­
tungen existieren ebenfalls Parteigruppen. Außerdem bestehen in den Schulen Eltern­
ausschüsse. Diesen Elternausschüssen gehören viele Frauen an, die nicht berufstätig 
sind. Sie leisten dort eine ausgezeichnete Arbeit. In der politischen Massenarbeit 
setzen wir auch unsere Deputierten (Abgeordneten) ein. Es gibt da Aktivs, in denen 
jeder Deputierte eine bestimmte Aufgabe zu erfüllen hat. Sie führen sie in den Ge­
bieten durch, wo sie wohnen oder gewohnt haben. Das ist bei sämtlichen Deputierten 
so, einschließlich des Obersten Sowjets. Die Deputierten halten von Zeit zu Zeit Refe-


